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Ein französischer Augenarzt, Or. Dor in
Lyon, schreibt: „Ich glaube ganz entschieden

ait die Gefahren der Alkohole, aber in meinem

Sonderfach muß ich viel mehr die Missetaten
des Weins als die von gebrannten Getränken

feststellen. Die Branntweine verursachen zu-
erst Magen-, dann nervöse Störungen; der

Wein dagegen, welcher dem Magen nichts
zuleide tut, richtet viel mehr Störungen in
der Netzhaut an. Es ist eine Frage der

Bienge, nicht der Beschaffenheit. Zwei Liter

j Auge.

8°Zigen Weins enthalten 160, 10°/Zgen
200 A reinen Alkohol. Das kommt der Ein-
Verleihung von 4^-SV0 ^ 40 ZZgen ge

brannten Getränkes gleich. In unsern Land-
strichen ist es sehr häufig, daß man zwei
Liter Wein im Tag verbraucht, dagegen selten,

daß man 400 g- Branntwein trinkt. Daher
habe ich immer die alkoholischen Angenstörun-

gen bei den Weintrinkern gefunden, fast nie
bei den Schnapstrinkern." (Nach < Oouillo
clö tompà'Lnoa», Lausanne, Juni 1919.)
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Man nimmt im allgemeinen an, daß die

Verbreitung der Tuberkulose auf dem Wege
der sogenannten „Tröpfcheninfektion" erfolgt,
d. h. der Tuberkulosekranke hustet mit seinem

Auswurf Tuberkclbazillen, die Erreger der

Krankheit, aus; in der Luft verteilt sich der

Auswurf mit den Bazillen in feine Tröpfchen,
die, von gesunden Menschen eingeatmet, den

Anlaß zur Erkrankung geben können.

Von amerikanischer Seite wird in der letzten

Zeit besonders darauf hingewiesen, hinter der

Tröpfcheninfektion die Uebertragung vermittelst
des Eßgeschirrs nicht zu vernachlässigen, viel-
mehr hiergegen besonders anzukämpfen. Zum
Beweis, welche Bedeutung der Uebertragung
der Tuberkulose durch das Eßgeschirr zu-
kommt, wurden Untersuchungen ans die Art
und Weise angestellt, daß mit dem Wasch-
Wasser, mit dem das Eßgeschirr tuberkulöser
Kranker gereinigt worden war, Meerschweinchen
geimpft wurden. Ein Drittel der geimpften
Tiere starb an Tuberkulose. Daß aber das

Waschen des Geschirrs mit warmem Wasser
nicht genügt, um eS von den Keimen zu be-

freien, beweist die Tatsache, daß die Impfung

àck à Ctzgetàr.

der Tiere mit dem Spülwasser, in dem die

gereinigten Eßgeschirre gespült wurden, noch
die Erkrankung eines weiteren Viertels der

Tiere zur Folge hatte.

Mau kann annehmen, daß die Erkrankung
auf die Weise zustaudekommt, daß die Keime

sich entweder in den Mandeln festsetzen und

von da aus die Drüsen des Rachens krank

machen oder vom Darm aus die Darmdrüsen
anstecken.

In diesem Znsammenhang sei darauf hin-
gewiesen, daß nicht nur die Tuberkulose, son-
dern auch eine ganze Reihe anderer Krank-

heiten durch das Eßgeschirr, besonders Löffel,
Teller, Gläser, verbreitet werden können, eine

ganze Reihe von akuten Infektionskrankheiten,
vor allem aber die Syphilis. Gerade im An-
schluß an die Zunahme der Geschlechtskrank-

heiten in den letzten Jahren sieht man auch

eiue Zunahme dieser Uebertragungsweise und
es ist daher dringend geboten, nicht mit an-
dern Personen ans dem gleichen Glas zu
trinken oder dasselbe Eßgeschirr zu benützen,

wie man es heute noch tagtäglich besonders

in Arbeitskreisen sieht. O. X.)
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